
DAS VERHÄLTNIS ZUM GELD VERLOREN

Aktuelle Wirtschaftspolitik

Ländern rund um die Schweiz geht es 
schlecht. Deutschland, der Hauptzahl-
meister der Europäischen Union, ist 
in eine unglaubliche Verschuldung 
geraten. Das Land liess auch seine In-
frastrukturen verlottern, weshalb etwa 
die Bahn schlecht funktioniert. 

Wegen der verfehlten Politik der 
linksgrünen Ampel-Regierung verlas-
sen zahlreiche Unternehmen still und 
leise Deutschland, vor allem Richtung 
USA, wo Firmen, die sich dort ansie-
deln, viel Geld bekommen.

In Europa ist die Schweiz zurzeit 
wie eine Insel, der es vergleichsweise 
immer noch gut geht. Einige Branchen 
haben Mühe. Zu kämpfen haben vor 
allem unsere Exporteure auf dem frei-
en Weltmarkt. Sie haben keine Freu-
de am starken Franken, was ein kurz-
fristiges Problem sein kann. Aber der 
starke Franken ist Ausdruck des Ver-

trauens in die Währung eines soliden 
Landes. Obwohl die Classe politique 
vor über dreissig Jahren prophezeite, 
dass bei einem Nein zum Europäischen 
Wirtschaftsraum (EWR) der wirtschaft-
liche Zusammenbruch die Folge wäre, 
ist genau das Gegenteil passiert. Die 
Wirtschaft und die Währung wurden 
stärker, weil wir ein unabhängiges 
Land geblieben sind. 

Die Sorge ist, ob wir diese gute Si-
tuation noch halten können. 

Im kommenden Jahr wird es auch 
in der Schweiz schlechter gehen, denn 
die Wirtschaftslage der umliegenden 
Länder beeinflusst auch die Schwei-
zer Konjunktur. Und wie steht es um 
unsere Schulden? Greift die Schulden-
bremse noch und behalten wir die 
bessere Staatsform?

In der Corona-Pandemie und bei den 
in deren Folge enormen Staatsausga-
ben hat man vielerorts das Verhältnis 
zum Geld verloren. Viele Junge arbei-
ten nur noch Teilzeit und wollen nicht 
sparen. 

Denn sie glauben, der Staat würde 
dereinst ohnehin für sie sorgen. Ob 
dann tatsächlich noch Geld vorhanden 
ist, steht auf einem anderen Blatt.
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Marode Infrastruktur: Ohne Verspätungen geht es bei der Deutschen Bahn 
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